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' * die Sedanfeier und die franzöſiſche Vreſſe. 


Pr Ai: der des 2. September hat die franzöfiſche Preſſe zu 
W en gegen Deutſchland veranlaßt. Der Verlauf 
1 wle hab liſirung ſcheint die Herren Franzoſen übermüthig ger 
e en; fie ſtellen ſic an, als ob fie die Verpfllalung 
MUT Casup belli an den Haaren herbeizuziehen. Auch Pariſer 
welche beanſpruchen, ſehr ernſt genommen zu werden, 
90 Bogen Allgemeine Geſchrei mit ein. Wenn ſich die Deutſchen 
in han fih ung des Sedanstages von Ueberhebung freigehalten haben, 
„ meele⸗ ft folder gegenwärtig die Pariſer Blätter hervor. 


log, dert die Stimmung in Deutſchland als matt und 
dude geben de offizielle Welt und die deutſche Preſſe hätte ſich alle 
gtag 1 en, um das deutſche Volk zu veranlaſſen, den 
land“ begehen. Vor einigen Jahren wurde allerdings in 
Frage ventilirt, ob der Sedanstag noch fernerhin 
Mag zu begehen ſei, an dem die Geſchäfte zu ruhen 
Aſicht auf urkaus geſchloſſen ſein ſollen u. f. w. oder ob es mit 
e alle 5 den Geſchäftsverkehr nicht angezeigter ſei, die Feier 
„ung der. te ſtattfinden zu laſſen. Die Folge dieſer Er⸗ 
I, er daß der Tag nur um fo ſchwungvoller begangen 
kalt wer en em iſt die Frage, ob der Sedanstag alljährlich ge⸗ 
8 ain belle, überhaupt nicht mehr discutirt worden; ſie 
fei für allemal abgethan. In diefem Jahre hat es 
mant. Lise Anregung bedurft; die Feier war eine durchaus 
dung ecle“ meint, die Stunden der Eitelkeit und des Selbſt⸗ 

0% en entflogen und mit ihnen der Enthufiasmus. Deutſch⸗ 
aloe Enz a merken, daß die Annexion Elſaß⸗Lothringens die 
Er für N nicht geſtärkt habe und daß Frankreich, welches 
eng In," had ahre vernichtet glaubte, ſich bereits kräftig wieder 
Al * b“ unnd in ſeiner Zuneigung zu den beiden „exilirten 
Ihr Duulſolgandeltar ſei. Von Eitelkeit und Selbſtüberſchätzung 
al he tig 8 and ſelbſt zu jener Zeit, als unſere Armeen in 
* lacht d d um Sieg erfochten, nicht die Rede geweſen; als 
fine Sn edan geſchlagen war, telegraphirte Kaiſer Wilhelm 
elan ahlin. „Welch eine Wendung durch Gottes Fügung!“ 
9 Frantreich weder auf Zeit noch auf Dauer ver⸗ 
16 obgleich es dies vielleicht gekonnt hätte. Wohl aber 
eine Aufgabe betrachten, ſich gegen franzöſiſche Raub- 
ie wützen; deshalb nahm Deutſchland Elſaß⸗Lothringen 
N Hg die früher zu Deutſchland gehört hatten und die 
PAR. | rührt — Perfidie und Raub an ſich gebracht hatte. Spaß⸗ 
Ri 0 Übrige gende Deduction des „Sikcle“: „Dieſes Sedans⸗ 

e unter us ziemlich ſchlecht erfunden, denn niemals wurde ein 
9 x inder rühmlichen Verhältniſſen für den Sieger er⸗ 
Min, dorden franzöſiſche Armee iſt in der Ardennenſtadt nicht be⸗ 
19 5 es iſt ihr nicht einmal geſtattet worden, ſich zu 
tung, ton III. hat fie wie sine Heerde ausgeliefert in 
n d, g aß Bismarck das empire aufrecht erhalten und es 
An, Man ode dieſem das Herz ausgeriſſen, aufzwingen würde. 
N durch 70 Sieg neunen wenn 220 000 Mann 12 Stunden 
W 000 Combattanten in Schach gehalten werden? 
j N ber Nach t implicite anerkennen, daß Veutſchland feinen 
undes derdg higkeit und der moraliſchen Schlaffheit eines einzigen 
ji ile des . das heißt auch daran erinnern, daß es ſechs 
ich die rleges und mehrerer Verräthereien kedurft hat, um 

\ dufwerlenvergeßliche Demüthigung des Frankfurter Ver⸗ 
* Cafe das heißt in Summa daran erinnern, daß der 


U. 
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weniger durch die Superiorität ſeiner Führer 


ohne Beiſpiel iſt.“ 
weil es in der Regel einen mehr doctrinären Ton anſchlägt. 


aber nicht ergöglih ? Nun kommt die Ueberhebung. „Und wie!“ 


Wie geſagt, „Siscle“ gilt als ernſtes Blatt, 
Iſt 
dieſe Probe, wie franzöſiſche Zeitungsſchreiber Geſchichte machen, 


Blatte gemeldet, daß die Entrevue allerdings geplant geweſen ſei, 


fährt „Siscle“ fort, „Deutſchland hat ein halbes Jahr gebraucht doch ſei das Zuſtandekommen derſelben auf dringende Bitten 


und ſeine Kräfte erſchöpft, um eine Nation ohne Soldaten, ohne 


Gewehre und ohne Hilfsmittel zu beſiegen, und heute, da der Be⸗ 


ſiegte ſeine Armee reorganiſirt, ſeine militäriſchen Streitkräfte ver⸗ 
doppelt hat, heute, wo ihm ein Bündniß genügen würde, um die 
deutſche Einheit in 3 Stücke zu zerſchneiden, nimmt Deutſchland 
die Kriegstrommel wieder auf, beſingt Deutſchland ſeinen falſchen 
Ruhm von Seplember 1870 und ſeine falſche Sicherheit vom 
September 1887. „Welche unvorfichtige Prahlerei!“ Man braucht 
nur den vorſtehenden Satz zu leſen, um zu wiſſen, auf welcher 
Seite die unvorfichtige Prahlerei liegt. Mit der Prahlerei geht 
die Lüge Hand in Hand; denn außer Frankreich erkennt man 
in ganz Europa an, daß Deutſcherſeits alles Mögliche geſchieht, 
um den Frieden aufrecht zu erhalten. Erſt geſtern hat die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in einem hochoffiziöſen Artikel ausgeſprochen, daß die 
Weltlage der deutſchen Politik im Intereſſe des Reiches und ſeiner 
Würde gegenwärtig keine anderen Aufgaben ſtelle, als die der Er- 
haltung des Friedens, ſolange derſelde mit Ehren haltbar ſein wird. 
Wie ganz auders klingt dagegen die Sprache des „Siecle,” der 
mit offiziöſen Kreiſen in Frankreich in Beziehung ſteht. Man 
ſtelle die Auslaſſungen der deutſchen denen der franzoͤſiſchen Preſſe 
gegenüber und man wird erkennen, auf welcher Seite die Kriegs- 
trommel gerührt wird. Zum Glück find die kriegeriſchen Wirbel 
zur Zeit noch ungefährlich, da Frankreich immer nach den Ver⸗ 
tündeten ſucht, ohne deſſen Mithilfe es ſich nicht an die Aufgabe 
heranwagt, Deutſchland im „drei Stücke zu zerſchneiden.“ 
Volitiſche Tagesſchau. 
Trotz Dementis der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ 
man nicht geneigt, den Glauben an eine Zuſammenkunft 
unſeres Kaiſers mit dem Zaren aufzugeben. 
Heute demenkirt die „Norddeutſche“ wiederum in folgender Form: 
„In den engliſchen Blättern iſt viel die Rede von der angeblich 
bevorſtehenden Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem Zaren in 


Stettin bei Gelegenheit der Herbſtübungen des 2. Armeccorps. reitwilligſt zu theil werden. 


Mehrere 
dieſer Zuſammenkunft. Der Wiener Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ fügt ſeinen diesbezüglichen Meldungen hinzu, es würde 
ſich eventuell nur um eine Begegnung zwiſchen dem deutſchen und 
dem ruſſiſchen Kaiſer handeln. Dem Umſtande, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich an der Zuſammenkunft nicht Theil nehmen werde, 
dürfte jedoch eine beſondere Bedeutung nicht beigemeſſen werden, 
habe doch Kaiſer Franz Joſef auch in Danzig und Kaiſer Wilhelm in 
Kremſter gefehlt. Es ſei überhaupt nicht der geringſte Grund, zu 
befürchten, daß es zu einer wirklichen Differenz zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der öſterreichiſchen Regierung bezüglich der bulgariſchen 
Angelegenheiten kommen könne. Wie wir bereits mitgetheilt, iſt 


in Berliner unterrichteten Kreiſen von einer Begegnung des deut⸗ 
ſchen und des ruſſiſchen Kaiſers nichts bekannt. — Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ erinnert daran, daß vor wenigen Tagen die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“ ſelbſt eine Mittheilung der „N. St. Ztg.“ 
aus Stettin wiedergegeben habe, worin aus gewiſſen Zurüſtungen 
der Schluß gezogen wurde, daß der Beſuch dis nuſſiſchen Kaiſers 


Künſtlerwerden. 
Novelleite von M. D. v. T. 


en ee 


* (Fortſetzung) 
En a gar, feine Mutter Künſtlerin; woher follte 
N t 
ani Jahren gab er ſein erſtes Concert. Er beſaß 
drt Fingerfertigkeit und wurde viel bewundert; der 
Üte feinem Vater die Hand und fagte: „Wenn 
. kommt, kann etwas aus ihm werden.“ 
r, Die 5 nicht, das Temperament. Mit zwanzig Jahren 
ine Bran, mit dreizehn geſpielt hatte. Ein Schliff, eine 
f. r 17 — aber kein Feuer, keine Seele. Er wußte 
Udo de Rubinſteln ſpielen und jah die Leute erzittern; 
Fe pielen und ſah fie ihre Augen gen Himmel 
175 Läufer, die Figuren, die Paſſagen, die auch 
b de qnollen; aber es klang anders, ganz anders. 
Dae Publikum ſo ruhig; er mochte hämmern ſo 
* Aepfel inten im Parterre aßen ſie in aller Gemüth⸗ 
eat mußt und Butterbrote. 
＋ at &on 1a ich verlieben“, fagte der Vater. Als ob er 
u. ud 0 ugſt verſucht hatte! Die kleine Kellnerin im 
1 den Me es ihm angethan. Sogar eiferſüchtig war 
| ‘& Rüge, batte nichts geholfen; er hatte fo ruhige, 


(Nachdruck verboten.) 


ü rte 


* 


mu 
N a Fondo lader componiren“, ſagte die Mutter. „In den 
7 Wannen nen wird ſich fein Gefühl äußern. Er compo⸗ 

t Mia; eg dichende Etnden, rauſchende Polonaiſen, gellende 


war viel zu hören und zu ſehen; aber fühlen 
nl AN fut, A dabel 5 5 
5 die muthig, verſtimmt. Einundzwanzig Jahre und 


dur 
5 0 18 mfterbigtei gethan! Jüngere überflägelten ihn; 
| ſpieler in Mittelftädten und Badeorten vor leeren 
ee gen und dachte ernſtlich an einen andern Beruf. 


ermilch eingeſogen hat. 


* Mut für ein Virtuoſenkind, daß das Virtuoſen⸗ i 


längere Tournee umſah. 


nachdem er ihn ſpielen gehört. „Ich haſſe nichts ſo ſehr als die 
gefühlvolle Effekthaſcherei. Solide Technik iſt mir die Hauptſache; 
das Uebrige beſorge ich ſelbſt.“ 

Er reiſte mit dem Geigerkönig von Ort zu Ort, ſich mit 
Liebe und Treue in deſſen klaſſiſches Repertoir vertiefend und be- 
ſcheiden in zweiter Reihe an feinen Lorbeeren theilnehmend. Das 
war nicht das ſtolze Loos, das er erträumt; aber es war immer⸗ 
hin etwas. „Das Begleiten iſt oft eine größere Kunſt als das 
Selberſpielen“, tröſtete ihn fein Vater. Allmählich wurde er be- 
rühmt in ſeinem Fache. „Ein ſolider Begleiter“ rühmten ihn 
die Künſtler einander. 

Es war gerade an ſeinem dreiundzwanzigſten Geburtstag: 
er ſaß bei ſeiner Mutter und klagte ihr, daß das Leben ihm nicht 
gehalten, was es verſprochen, wie es ſchon Mancher an feinem 
dreiundzwanzigften Geburtstag ſeiner Mutter geklagt hat — da 
langte ein Brief von einem ſeinem Vater befreundeten Impreſario 
an. Eine junge Amerikanerin, Miß Barkley wolle eine Tournee 
durch Deutſchland machen, ob er ſte begleiten wolle. Sie ſei 
trotz ihrer Jugend eine bedeutende Künſtlerin, habe den erſten 
Preis beim Pariſer Conſervatorium erhalten, würde der Tua 
ebenbürtig zur Seite geſtellt, nebenbei ein bildhübſches Mädchen. 
wie beiliegendes Bild bezeuge. 

Ein Köpfchen von entzückender Lieblichkeit lachte ihm aus der 
mitgeſandten Photographie entgegen. Ein fein geſchwungener 
Mund, ein ſtolzes Näschen unter ernſten großen Kinderaugen, 
darüber kurzes, krauſes Lockengewirr. Die Haltung aber des aus 
knapper weißer Atlastaille aufſteigenden Halſes, graziös, edel, 
vornehm — halb Fee, halb Lady. 

„Mutter, ich gehe“, rief er enthuſiasmirt. 


iſt 


1 


Kaiſer Alexanders, welche in einem Handſchreiben an Kaiſer Wil- 
helm enthalten ſein ſollen, ganz von dem Geſundheitszuſtande 
unſeres Kaiſers abhängig gemacht. Demgemäß ſei auch der Tag 
noch nicht poſitiv feſtgeſtellt. Fühle ſich Kaiſer Wilhelm voll 
kommen wohl, dann ſollten von Kopenhagen der Zar mit Ge⸗ 
mahlin und Thronfolger in Stettin eintreffen. 

Wie das „D. T.“ vernimmt, find die Leiſt ungen 
unſerer Torpedo⸗ Flotte während der letzten Ma⸗ 
növer vor dem Chef der Admiralität geradezu ſtaunenerregend ge⸗ 
weſen. Die beiden Torpedoboot diviſionen folgten dem Einſchwenken 
des Diviſions⸗Fahrzeuges nach rechts und links, ſowie dem Stoppen 
und dem Wiedereinnehmen der früheren Formation (alles in blig- 
ſchneller Fahrt) mit einer ſo wunderbaren Sicherheit und Schnellig⸗ 
keit, daß ſelbſt mit den Details vertraute Offiziere noch von ihr 
überraſcht waren, da man eine derartige Präziſton kaum für mög⸗ 
lich gehalten hatte. Wir bemerken, daß die Uebungen vom Di⸗ 
viſionsſchiff aus von dem Korvetten⸗Kapitän Tirpiß geleitet und 
die Diviſionen von den Kapitän⸗Lieutenants Prinz Heinrich von 
Preußen und Wodrig geführt wurden. 

Unter der Bezeichnung „Verein zur Wahrung der 
Inter eſſen des Rohſpiritushandels“ ift von 
Intereſſenten ein Verein gegründet worden, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe macht, ſich mit den Beſtimmungen zur Ausführung des 
neuen Branntweinſteuergeſetzes zu beſchäftigen, namentlich „um 
der Rechtsunſicherheit und Verwirrung entgegenzuwirken, die mit 
der Annahme des vorliegenden Entwurfes Platz greifen müßte“. 
Der Verein, deſſen Vorſtand aus den Herren Max Arnold, 
Guſtab Boehm in Firma Simon Boehm, W. Haedicke, Kommer⸗ 
zienrath Helfft i. F. N. Helfft u. Co., fämmtlich in Berlin wohnend, 


ſowie Louis Hamburger i. F. Jacob Hamburger u. Sohn (Breslau), 


„Bilder lügen; aber ſpricht dieſes hier die Wahrheit, fo iſt 


es nicht meine Schuld, wenn Du nicht in kurzem eine Schwieger⸗ 
tochter auf dem Halſe haſt. Werde ſie deutſch ſprechen lehren; 
dieſe kleine Amerikanerin. Tolove iſt ein prächtiges Paradigma“. 

Sie konnte deutſch, die kleine Amerikanerin. Ihr Vater war 


fordert die Intereſſenten zu zahlreichem Beitritt auf. — Das 
„Deutſche Tagebl.“ bemerkt hierzu: Den Spiritushändlern wird 
die Unterſtützung der freifinnigen Preſſe ſehr wahrſcheinlich be⸗ 
Wir find begierig, welche Verwen⸗ 


Correſpondenten berichten über die Wahrſcheinlichkeit duag die bei der Hetze auf den „Spiritusring“ der Brenner ab⸗ 


geſetzten Schlagwörter, wie Wucher, Unerſättlichkeit des Agrarier⸗ 
thums ꝛc., dieſer neuen Vereinigung gegenüber finden werden. 
Einſtweilen wollen wir unfererfeit® abwarten, zu welcher Geſtalt 
ſich dieſe Händler vereinigung auswachſen wird. 

In Berlin rüſten ſich die einzelnen Parteien auf die im 
Herbſtbevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Die deutſchfreiſinnige Partei, welche zur Zeit noch 
die große Majorität im Stadtverordnetenſaale hat, nimmt den 
Wahlkampf unter der Firma eines deutſchfreiſinnigen Central⸗ 
Comités auf, ein Umſtand, der es den ſogenannten Cartellparteien 
erleichtern wird, auch bei den Stadtverordnetenwahlen Hand in 
Hand zu gehen. Bisher wurde nach außen hin der Grundſatz 
feſtgehalten, daß politiſche Parteiungen in communale Angelegen⸗ 
heiten nicht ziehen ſollen. Auch die Bürgerpartei, die vor einigen 
Jahren den Kampf aufnahm, trat nicht als politiſche Partei auf, 
ſondern ging mit einem Programm vor, welches ſich auf rein 
communale Angelegenheiten beſchränkte. 


ein Deutſcher, der in New⸗Pork ein großes Möbelmagazin beſaß; 
fie nannte ſich nach ihrer Mutter, einer Engländerin. Sie hatte 
in Deutſchland gelebt und in Frankreich und war kosmopolitiſch 
geworden. 


Auch über die Bedeutung des Wortes love war ſie vor⸗ 
trefflich orientirt. „Liebe — das iſt Schwindel“, ſagte fie. 


Sie hatte nur zwei Paffionen, ihre Geige und ihre Mutter. 
Die formenſtrenge Engländerin begleitete fie überall. „Ihr ver⸗ 
danke ich meine Kunſt,“ ſagte das junge Mädchen. „Sie iſt eine 
viel größere Künſtlerin als ich; nur die Ausbildung fehlt ihr. 
Sie hat Alles an mich gewandt; hat ſich mir zu Liebe Jahre 
lang von Papa getrennt. Ohne ſie wäre ich längſt müde ge⸗ 
worden. Oh, die Kunſt hat mir viele Thränen gekoſtet!“ 


Sie ſaßen zuſammen in Frau Barkleys kleinen Hotelſalons 
und ſprachen wie zwei alte Leute von ihren Jugenderfahrungen 
— die ſiebzehnjährige Geigerin und der dreiundzwanzigjäyrige 
Virtuoſe. „Sie kennt die Bedeutung von to love noch lange 
nicht“, tröſtete er fich, „aber es kommt noch, es kommt.“ 


Die Zelt wurde ihm ſehr lang bis dahin. Sie war ja viel 
ſchöner noch als ihr Bild. Wie kann ein Bild ſolch ſammet⸗ 
weichen, blütenreinen Teint wiedergeben, ſolch blondes Locken ⸗ 
gekräuſel — Goldfiligran nannte er es — ſolch leuchtenden Glanz 
und himmliſche Bläue der Augen? Und dazu die Geſtalt, dieſe 
keuſche, anmuthige Geſtalt, die ſich in unſchuldsvoller Kindlichkeit 
ei ſermvollendeter Sicherheit durch das wirre Weltgetriebe be- 
wegte! 

Er hatte bis dahin nie gewußt, daß es ſolche Künſtlerin⸗ 
nen gab. 

Mit dem Worte Künſtlerin pflegt die Welt den Begriff von 
etwas Ungebundenen, Extravaganten, Leichtblütigkeit zu verbinden, 
und er als Künſtlerkind wußte, wie ſehr ſie Recht hatte — hier 
ſtand ein Mädchen vor ihm, das aus dem Pariſer Conſervatorium 
die ſtrengen Sitten einer engliſchen Penfion mitgebracht hatte. 


(Fortſetzung folgt). 


* 
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Die „Schleſ. Ztg.“ theilt den Wortlaut des nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Neiſſer Conferenz an die Erzprieſter der Diöceſe 
Breslau verſandten vertraulichen Rundſchreibens mit, welches eine 
Coalition zur Hinfälligmachung des ſtaat⸗ 
lichen Einſpruchs rechts zu Stande bringen ſollte. 
Die Empfänger des Rundſchreibens wurden aufgefordert, in einem 
zu berufenden Archipresbyleriatconvente nachſtehende Erklärung 
zur Beſchlußfaſſung vorzulegen: „In Erwägung, daß das ſtaat⸗ 
liche Einſpruchsrecht bei Beſetzung von Pfarreien die Autorität 
des Biſchofs zu ſchwächen geeignet iſt — in weiterer Erwägung, 
daß das Einſpruchsrecht des Staates eine ſtete Gefahr für die 
Ehre und für die Selbſtſtändigkeit des Clerus bildet und — in 
endlicher Erwägung, daß der heilige Vater bei Bewilligung dieſes 
Zugeſtändniſſes an den Staat gemäß dem Breve an den Herrn 
Erzbiſchof von Köln vom 7. April d. Js. vor Allem auf die 
ſittliche Integrität und die Charakterfeſtigkeit gerechnet hat — — 
erklären die unterzeichneten Mitglieder des Archipresbyteriats 
Wir erachten es für unehrenhaft, eine Pfarrei, für welche ein 
vom Biſchof deſignirter Geiſtlicher durch ſtaatlichen Einſpruch zu⸗ 
rückgewieſen worden iſt, zu ambiren oder anzunehmen, und ver⸗ 
pflichten uns hiermit, demgemäß zu handeln.“ Die Coalition iſt 
nicht zu Stande gekommen. 

Ueber die Errichtung deutſcher Zollſtätten in 
Oſtafrika wird gemeldet: „Neueſten Nachrichten aus Oſtafrika 
zufolge find feit Anfang Juli auf dem Gebiete des Suaheli ⸗Sul⸗ 
tanats an der Küſte der Manda⸗Bucht mehrere Zollſtätten errichtet 
worden. Die Zölle werden nach dem Werthe der Einfuhrgegen- 
ſtände erhoden, wie dies auch ſeitens des Sultans von Sanſibar 
geſchieht. Zundcft tritt damit das deutſche Schutzgebiet des Sua⸗ 
heli Sultanats deutlich als felbfifländiger Staat dem Sanſibar⸗ 
Sultanat gegenüber. Dann iſt die neue Einrichtung, wie die 
erſten praktiſchen Erfahrungen darthun, geeignet, den Verkehr von 
der ſandigen Inſel Lamu nach dem fruchtbaren und leichter zu⸗ 
gänglichen Feſtlande hinzuziehen. Lamu war dadurch ein ein⸗ 
träglicher Ort für die Sultane von Sanfidar geworden, daß alle 
Produkte von der Suaheli⸗ und der Somali⸗Küſte dahingeſchafft 
wurden; der Haupttheil der dortigen Einnahmen kam daher aus 
dem Suaheli⸗Lande. Jetzt beginnt ſich bereits dieſe Sachlage zu 
ändern. Die Erften, welche an der Grenze des Suaheli⸗Landes 
erſchienen und um die Erlaubniß zum Durchzuge hatten, waren 
Somalis. Man ertheilte ihnen die Erlaubniß, verlangte aber 
Zahlung der Zölle. Dieſe entrichteten die Somalis, welche 300 
Rinder und über 100 Schafe und Ziegen antrieben, ohne welteres; 
doch erklärten fie, daß fie nunmehr den Zoll in Lamu nicht noch 
einmal entrichten wollten. Dementſprechend brachten ſie ihr Vieh 
nach Mokave an der Küſte. Das gleiche Verfahren wird voraus⸗ 
ſichtlich aus demſelben Grunde fernerhin regelmäßig eingeſchlagen 
werden, und der Verkehr im Suaheli⸗Lande wird dadurch unzweifel⸗ 
haft bedeutend gewinnen, während Lamu zurückgehen muß. Der 
größte Werth dei dieſen Vorgängen liegt aber darin, daß das 
Schutzgebiſt des Suaheli⸗Sultanats damit in die Lage geſetzt wird, 
fi ſelbſt zu unterhalten und zu ſchützen. Die Zellſtätten beginnen 
am Nordende der Manda Bucht, der Iufel Kiweihu gegenüber; 
dort iſt die Hauptſtation, welche von etwa 60 Suaheli⸗Soldaten be⸗ 
wacht wird; weiter ſädlich find noch einige Zollſtationen mit nur 
wenigen Mann zum Schutz. Auch beſteht die Abſicht, im Lande 
der Pokomo am Tana zu Ngao ein Zollſtätte einzurichten. 

Von den auſtraliſchen Kolonien hat namentlich Süd⸗ 
auſtralien eine ſtarke deutſche Bevölkerung aufzuweiſen. Die 
Einwanderung Deutſcher in Südauſtralien hat ſich ſeit nunmehr 
50 Jahren vollzogen. Die älteften deutſchen Einwanderer Süd⸗ 
auſtraliens kamen im Laufe des Jahres 1838 dorthin. Die⸗ 
ſelben werden, ſoweit ſie noch am Leben ſind, im nächſten Jahre 
ihr fünfzigjähriges Einwanderungsjubiläum feiern. Im Jahre 
1840 leiſteten die erſten deutſchen Einwanderer, über 200 an der 
Zahl, der Königin Bictoria den Unthaneneid. 

Ueber den am 6. d. Mts. in Exeter ſtattgefundenen 
Theaterbrand wird noch telegraphirt: Die aus den Trüm⸗ 
mern bereits hervorgezogenen 130 Leichen find meiſt von ſolchen 
Theaterbeſuchern, welche ihre Plätze auf der Galerie hatten und 
die ſich, da nur ein einziger Ausgang vorhanden war, nicht recht⸗ 
zeitig retten konnten. Von den Beſuchern des Parquets, Parterres 
und der Logen retteten ſich die meiſten, ehe die Flammen um ſich 
griffen; doch trugen viele in dem großen Gedränge ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. Von dem Theater perſonal iſt Niemand verun⸗ 
glückt. Das Theatergebäude iſt gänzlich ausgebrannt. 


Laut dem Temps iſt zwiſchen Frankreich und England 
ein Einvernehmen über die Fragen wegen des Suezkanals 
und der Neuen Hebriden erzielt worden; dieſelben ſollen 
nach den Parlamentsferien geordnet werden. Einige Tage vor 
feiner Abreiſe von London wurde von Waddington Salisbury eine 
kurze Note über die letzten Vorſchläge Englands über den Suez⸗ 
kanal überreicht. Es find nur noch einige Fragen über Einzel⸗ 
heiten in Bezug auf den Suezkanal zu löſen. 

In Frankreich bleibt die öffentliche Aufmerkſamkeit 
dauernd dem „mobilifirten Landestheil“ zugewendet, und nur 
Fragen, die mit dieſem Gegenſtand in ſo enger Beziehung ſtehen, 
wie die Spionenjagd, erfreuen ſich daneben noch eines breiter 
ausgedehnten Intereſſes. Die Mobilmachungsberichte in den 
Zeitungen ſuchen durch Länge zu erſetzen, was ihnen an techniſcher 
Bedeutung fehlt. — Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird unterm 5. 
d. Mts. aus Paris gemeldet: „Geftern begann die Zuſammen⸗ 
ziehung des ſiebzehnten Armeekorps um Caſtellnaudary. Alle Be⸗ 
obachter rühmten die Schnelligkeit und Ordnung, mit welcher 
Kavallerie und Artillerie eingeſchifft wurden. Die Manöver der 
Regimenter beginnen an den Konzentrationspunkten am Mittwoch. 
175 Militärzüge kamen vorgeſtern durch Toulonſe. Das ganze 
Schema der Mobilmachung iſt abgeändert. Carcaſſonne, das 15000 
Mann aufnehmen ſollte, wird nur eine kleine Anzahl von Truppen 
erhalten. Die Spionenausbeute war gering; nur ein Ungar, der 
zum Studium der Reblaus in der Gegend weilt, wurde verhaftet. 
— Wie der in die mobilgemachte Region entſandte Berichterſtatter 
der Pariſer Liberté erzählt, kam es in Caſtelnaudary und Car- 
coffonne zu boulangiſtiſchen Kundgebungen, die ein merkwürdiges 
Licht auf die Disziplin im franzöfiſchen Heere werfen: Rerſer⸗ 
viſten erlaubten ſich nämlich, bei ihrer Ankunft auf den Bahnhöfen 
in beiden Städten Hochrufe auf Boulanger auszubringen. 


Man erinnert ſich des Aufſehens in Frankreich, welches die 
Nachricht erregte, daß ein Wagen mit den Gewehren Lebel 
aufgebrochen und ein Gewehr geraubt worden ſei. Die Sache 
hat ſich als nicht wahr erwieſen und der „Figaro“ theilt jetzt mit, 
daß nicht die Verheimlichung des aller Welt bekannten C ewehres 
nothwendig ſei, ſondern dis Pulvers, welches neuer Art iſt 
und deſſen Fabrikation geheim gehalten wird. 
explodirt, ohne Rauch zu erzeugen, und ruft, nach dem „Figaro“, 
eine wahre Revolution in der Armee hervor. 


** 
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Diefes Pulver ; 


Wie von wohlinformirter Seite das Wiener „Fremdenblatt“ 
vernimmt, ſind die von den „Central News“ ausgegangenen, der 
ſpaniſchen Herrſchaft ſehr abträglich lautenden Nach⸗ 
richten über die Zuſtände auf der Inſel Cuba abſolut unrichtig 
und ohne jede Begründung. Kein einziger der ſignaliſirten Vor⸗ 
fälle habe ſich auf der Inſel ereignet. Die ſpaniſche Regierung 
empfange ununterbrochen Nachrichten vom Generalkapitän. Nach 
denſelben wäre die Ordnung auf der Inſel nirgends geſtört wor⸗ 
den. Der Urſprung der alarmirenden Gerüchte ſei bei Perſonen 
zu ſuchen, welche wegen unmoraliſcher und geſetzwidriger Hand⸗ 
lungen von den Gerichten verfolgt werden. 


bulgariſchen Frage beſchäftigt, kommt 
Schluß: „Der Sultan iſt heute einem Verfahren geneigt, welches 
mit der Wiederherſtellung des Friedens im Lande feine Autorität 
als Suverän wiederherſtellt. Er beſtrebt ſich begreiflicherweiſe, 
für etwa nothwendige Maßnahmen die Einſtimmigkeit der Mächte 
zu erlangen. Der ſofortige Rücktritt des Prinzen Ferdinand würde 
die Aufgabe der ſuzeränen Macht um vieles erleichtern. Indem 
er alſo in ſeinem Namen und im Namen der Berliner Vertrags⸗ 
mächte handelt, könnte der Sultan nach der Abreiſe des Prinzen 
einen Commiſſar nach Bulgarien entſenden, der Neuwahlen zur 
Nationalverſammlung zu veranlaſſen hätte, welche dann gemäß 
den Beſtimmungen bes Berliner Vertrags die Fürſtenwahl vor⸗ 
nehmen würde. Bei der beſonderen Stellung Rußlands iſt es 


natürlich, daß dieſe Macht an der Miſſtoa des türkiſchen Com- der Kinder, in einem von Damenhänden dekorirten 


miſſars betheiligt wäre. Es giebt Mächte, welche an einer ſolchen 
Anthrilnahme Rußlands Anſtoß nehmen; es iſt wichtig ſie darüber 
zu beruhigen. Oeſterreich Ungarn als benachbarte Macht der 
Balkanſtaaten, berechtigte Beſorgniſſe bezüglich der Eventualität 
einer militäriſchen Intervention feines nordiſchen Nebenbuhlers. 
Es iſt alſo Deutſchland, als dem intimen Verbündeten Oeſterreichs, 
dem die Aufgabe zufallen würde, das letztere zu beruhigen und 
zum Anſchluß an eine Actionspolitik zu veranlaſſen, welche in 
friedlicher Weiſe ihre volle Wirkung haben würde, vorausgeſetzt, 
daß fie ſich als einſtimmiger Ausdruck des Willens Europas bar⸗ 
ſtellte. Die Aufrechterhaltung des allgeimen Friedens hat keine 
beſſere Garantie als die gewiſſenhafte Beobachtung des Berliner 
Vertrags; wenn ſich Rußland auf dieſen Boden ftellt, iſt es da 
nicht klug, ihm dahin nachzufolgen, um es auf demſelben zu 
erhalten?“ 

In Sofia wurde, nach einem Telegrrmm der Köln. Ztg. 
aus Peſt, Wohnung für Prinzeſſin Clementine hergerichtet und 
zur Feier der bevorftehenden Ankunft der Mutter des Fürſten ein 
großes Feſtmahl angeordnet. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. September 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den aus England 
zurückgekehrten Leibarzt des Kronprinzen Generalarzt Dr. Wegener, 
welcher Vortrag über das Befinden des Kronprinzen erſtattete. 
Abends gedachten die Kalſerlichen Majeſtäten nach Schloß Babels⸗ 
berg zu üderſtedeln, um dort für die nächſten Tage Aufenthalt zu 
nehmen. Ueber das Befinden S. K. K. Hoheit des Kronprinzen 
liegen durchaus günſtige Nachrichten vor. In München wird der 
Kronprinz Prof. Dr. Virchow conſultiren, der ſich zu dem Zwecke 
dorthin beglebt. 
— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz wird gegen Mitte 
Oktober zu etwa zweimonatlichen Aufenthalt in Genua erwartet, 
ai J. K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin ſowie die Prinzeſſinnen 
öchter. 
— Wie aus einer Polemik der „Aughb. Abd.⸗Ztg.“ gegen 

das Münchener „Frmdbl.“ hervorgeht, find Gold» und Silber⸗ 
münzen von 2 dis 5 Mk. ſeit dem Tode König Ludwigs II. in 
München nicht mehr geprägt worden mit Rückſicht die Thatſache, 
daß die betreffenden Münzen das Bild des Landesfürſten, d. h. 
dis Königs Otto, tragen müßten. 
— Der Vizepräſident des Königlichen Staats miniſteriums 

v. Puttkamer wird fich dem Vernehmen nach am Mittwoch nach 
Königsberg begeben. 
— Rudolph Schmidt, der erſte Konſul des Deutſchen Reiches 

in Kamerum, iſt in dem jugendlichen Alter von 32 Jahren nach 
langen Leiden in Monrovia derſtorben. 
Bezüglich des ſozialdemokratiſchen Parteitages wird dem 
Volksblatt mitgetheilt, daß die Abſicht beſtehe, unparteiiſche Männer 
von Stellung und Ruf zu den Verhandlungen zuzuzichen. 
Frankfurt a, M., 6. September. Ihre K. und K. Hoheiten 

der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin find mit den Prin- 
zeſſinnen Töchtern um 11 Uhr nach Münden abgereift. 
Heilsberg, 5. September. Die diesjährige Sitzung des 
„Institut de droit international“ ift heute hier eröffnet worden. 
Bei der Bureauwahl für 188788 wurde zum Präfidenten Pro⸗ 
feſſor Bulmerineg (Heidelberg), zu Vizepräſidenten v. Neumann 
(Wien) und Peſtlake (London), zum Generalſekretär Rolin⸗ 
Jaquemyns (Brüſſel) und zum Schatzmeiſter Rolin in (Brüſſel) 
gewählt. 
Wilhelmshaven, 6. September. Das Offenſivgeſchwader ift 
heute früh zum Beginn der Manöver in See gegangen. Prinz 
Ludwig von Bayern, der während feines Anfeathalts hier der 
Reihe nach alle Marineetabliſſements eingehend beſichtigt hatte, 


Ausland. 


London, 6. September. Unterhaus. Die Bill betreffend 
den Erwerb kleiner Grundſtücke durch Bauern wurde in dritter 
Leiſung angenommen. Mit 117 gegen 42 Stimmen wurde be- 
ſchloſſen, daß die Bill für Schottland und Irland keine Geltung 
haben ſolle. 

Helſingör, 6. September. Der Prinz von Wales iſt mit 
ſeinem Sohne, dem Prinzen Albert Viktor, heute Mittag hier 
eingetroffen und von ſämmtlichen Mitgliedern der Königlichen 
Familie, dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland, ſowie den 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden begrüßt worden. Die 
Stadt hatte ſich feſtlich geſchmückt, auf der Rhede war das Panzer- 
ſchiffgeſchwader in Paradeaufſtellung. Nach kurzem Aufenthalte 
begaben ſich die Herrſchaften nach Fredensborg. 

Paris, 6. September. Der Herzog Andiffret Pasquier er⸗ 
klärt in einem Briefe an den royaliſtiſchen Wanderredner Dewitt, 
die Zeit ſei gekommen, ſich offen zum Königthum zu bekennen und 
dem Lande durch die Monarchie Philipps Ruhe und Gedeihen wieder⸗ 
zugeben. 


Provinzial- Nachrichten. 

+ Schönſee, 6. September. (Feſtakt.) Nachdem am vorigen 
Freitag unſere Schuljugend in würdiger und von patrlotiſchem Geiſte 
getragener Feier den Sedantag begangen hat, fand heute in den 
Räumen der Schule ein Feſtakt ſtatt, welcher gleichfalls ſo recht ge⸗ 
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eignet war, in unferer heranwachſenden Jugend die Llebe 


und zum deutſchen Vaterlande zu nähren und zu halte i 
Feſtakt hat eine Vorgeſchichte. Am 15. Juni & 38. gultut 

Schule die hohe Ehre, in ihren Räumen den Her dem Gan 
zu begrüßen, welcher in der eingehendſten Weſſe von in gan „% n 
und Betriebe des Unterrichtes Kenntniß nahm und Oel I 1 
fonderes Intereſſe dem Unterrichte in vaterländiſcher nere 60% 0 
wandte. Die Pflege, welche dieſer Unterrichtszweig in ine guet hy 
gefunden hat, veranlaßte Se. Excellenz den Herrn Mane pro 10 
der Schule Bilder zu verſprechen, welche Momente Kr ent, fr 81 


| ſchen Geſchichte darſtellen. 
„Memoriol diplomatique“, welches ſich mit der Löſung der die evangeliſche Schule beſtimmt, die Königin Luiſe 
zu folgendem 


dem Herrn Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Hoffman 


zun 


färten 
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Dieſe Bilder, von denen 


= 
S 
- 

x 


= 
* 
m 


ſich d 6 
bol gu 


= 


> 
= 
=. 


älteften Söhnen darſtellt, die in kindlicher Liebe 
Mutter anſchmiegen, während das andere, der kat 
gedacht, den Moment vorführt, wo unſer König am ier 
— dem Tage des Kriegserklärung — am Grabe 00 r 
Eltern im Mauſoleum zu Charlottenburg betet, Bit ie 
finniger Wahl and in feiner Ausſtattung ein echtes er l 
waren durch Vermittelung des Herrn Landrath Bean 0 
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Auftrage zugegangen, fie in einem feierlichen Akte 7 
überwelſen. Dieſe Frierlichkeit vollzog fi heute 
Beiſeln des genannten Herrn Landrathes, welcher 
von Thorn herübergekommen war, ferner des Magi 
Stadtverordneten und der Schuldeputatlon ſowie 3 
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die durch eine hleſige Dame mit RornblumenteÄugih 
Bilder aufgeſtellt waren, Nachdem der Feſtakt durch licher 
worden war, überzab Herr Landrath Krahmer in feler aun 
die Bilder dem Herrn Kreis⸗Schulinſpektor Dr. vol, 
ſeinerſelts dieſelben mit dem Wunſche, daß unſere 115 pie 
der hohen Ehre und Auszeichnung, ſtets jet und bleibe hte 
ſtätte deutſcher Tugend, Zucht und Frömmigkeit ber 
richliger Liebe zum deulſchen Vaterlande und zum 
deputation übermittelte und feine Rede mit einem 
auf Se. Majeſtät, unſern Kalſer und König, den 
Förderer des Schulweſens, ſchloß. Hierauf nahm 
meiſter Temme als Vorſitzender der Schuldeputatlon gen 
Empfang, dankte den Lehrern für ihre Pflichttreue un Stan! 
die Jugend heranzubilden zu dereinſtigen tüchtigen ihrer 
und Bürgerinnen, ermahnte fie, nicht nachzulaſſen 10 rache 
übergad ihnen die Bilder und brachte ſchließlich Sr. a bel 
Herrn Kultusminiſter als dem edlen Geber ein drelfa 0 
Namens der Schule ſprachen ſodann die Herren Lehret 1 
Szezypinskt ihren Dank für die derſelben gewordenen . 
aus und erläuterten in längerer Rede den Schülern P wand 
dem der erſt genannte Herr, anfulipfend an das l der MT 
Schule beſtimmte Bild, die Bedeutung der Königin Lu noch" 
Frau und Fürſtin, für ihre Familie und ihr Bolt 
andere Herr aber, anknüpfend an das der tatholiſchn gelt 
dachte Bild, äber das wunderbare Walten des 
welches ſich darin zeigte, daß unſer Kaifer und 
zum Rächer der ſeiner erlauchten Mutter und dem 
thanen Schmach. Zwiſchen den einzelnen Anſprachen wie 
und Deklamation patrlotiſcher Feſtlieder eingelegt. late 
mit dem Hoch auf Se. Majeſtät begonnen halte, ſo , 
lich in einem von dem Herrn Kreis- Schulinſpektot 
ausgebrachten dreifachen Hoch auf unfern erhabenen 
welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. 
ſchönes Feſt gefeiert, deſſen Eindrücke, wie wir w 
Jugend lange, ja auf immer in ſich feſtyalten mög vent 
und ſtark werde in Frömmigkeit und in Liebe zum t 
lande, zu Kaiſer und Reich. — Schließlich ſoll 1 
bleiben, daß Stadt und Schule Schönſee dem Dae 
nach Beendigung der Feier telegraphiſch ihren Dank 
ausgeſprochen. f 
> Rulmfee, 5. September. (Markt.) A hre 
Jahrmarkt waren im Verhältniß zu den in früheren 9 
denen Märkten nur wenig Vleh und Pferde aufgetrleben. 
ſehr und wurde nicht viel gekauft. Ebenſo waren font 
plage, da heute in Schwetz und morgen in aufden 
ſtattfinden, nur eine kleine Anzahl Verkaufsbuden ne Ne 
Beſitzer durchweg ſchlechte Geſchäfte machten. 90 
ein troſtloſes Bild. Am beſten wäre es, wen 
überhaupt fortfallen möchten, da Vortheile darau 
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ergeben. Unſere Handwerker werden ohnehin dur 165 
der vielen Höckerläden am Orte, in denen, ME (ht u! 
ſchlechte Waare für geringe Preife feilgeboten waz ae 
da ſie beſtrebt ſind, nur gute Waaren für ſolide bag N; 
Marienburg, 5. Sıpibr. (Erſtochen.) ber len wel 
in Waruau (Kozeligki) ein vagirender Arbeiter Sache 
Der Attentäter wurde zwar von dem anweſend g, ful 6. 
gleich verhaftet, doch dei der Feſtſtellung iR 5 — in * 


er querfeldein Relßaus und entkam trotz der Berl? 
pen bei Kaminke. 

Rehhof, 5. Septbr. (Von einem ſchw 
heute die Arbeſterfamille Schl. in Honigfeld 
Kinder vergnügten ſich mit Schleßen mittels elner 
bruſt. Der Sohn des vorbenannten Arbeiters 
Schußlinie gekommen ſein und wurde von e 
ſo unglücklich in der Nähe des einen Auges 
Erhaltung der Sehkraft deſſelben große Beben 
Knabe mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben 


Elbing, 5. Sepibr. (Ein bedauerliche 
ſich geſtern auf dem Thumberge. Als der J 
mit einem ſeiner Kinder dle dort aufgeſtellte Sch 
dieſelbe plötzlich zufammen; hierbei wurde das dane 
Töchterchen des G. von einem herabſtürzenden 
an den Kopf getroffen, daß es auf der Stelle ver 
Danzig, 6. Septbr. (Ein für die Dan bot Mai 
Stromſchifffahrtsverhältniſſe wichtiges Ereigniß) affiee® ort 
Mts. vollzogen: Die Eröffnung der neuen dung le pr 
Plehuendorf, zu deren Bau die traurige Eise zu 
Frübjahr 1886 und die dabel erfolgte thellwelſe 
Schleuſe Veranlaſſung gegeben hatte. 
Oliva, 5. Sepibr. (Blitzſchlag.) 
Gewitter zerſchmetterte der Blitz auch im kö 
herrlichſten Edeltannen, welche einen Durchmeſſer 
Meter hatte. Es iſt nicht allein der Wipfel 
ganzen Stamm ein ca. 1 Fuß ſtarker se 
der mächtige Stamm iſt auch von oben e vol eg. 
ſpalten. Der e der etwa 10 San woche! gel’ 
ging, wurde von dem mächtigen Luftdruck zur Nullen P 
Konitz, 6. Septbr. (Unglücksfall) 
Krelſes verunglückte geſtern ein Tagelöhuer, 
dreſchmaſchine beſchäftigt war. Er gerieth 
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Mgkeit — in das Getriebe der Maſchine und wurde 
mi, (K. Zagbl.) 


ei 


ne, 2 ar. (Landſtallmeiſter v. Daſſel) erſucht den 
7 Mlyatpeifen e Nachricht von feiner Penſionkrung gebracht 
Nahe + „daß er bisher zu Niemandem von feiner Abſicht, 
ud treten zu wollen, etwas geäußert habe.“ 

6. September. (Empfang Sr. Königl. Hoheit 
brecht.) Nach dem am geſtrigen Vormittag der Stell⸗ 
WI * ajeſtät, Prinz Albrecht, die Parade über die Ehren⸗ 
zin Hemm chloſſe abgenommen, wechſelte Se. Königl. Hoheit 
lien 3 derſelben freundliche Worte und begab ſich in 
nl, Perf emächer des Bahnhofes, woſelbſt Se. Königl. Hoheit 
f Felt dar liche Meldungen und Vorſtellungen entgegennahm. 
Mm Ein auf erſchlen die ſtattliche Geſtalt des Prinzen unter 
dude iu de zu den Königszimmern des Oſtbahnbofes errich⸗ 
a ohne O der Prinz trug die Uniform feines Dragoner = Re- 
u ber dem ddensband und beſtieg die vierfpännige, mit Spltzen⸗ 
x d adden aldachin haltende Königliche Hofkaleſche, welche ſich 
a wald der Adjutant Sr. Königl. Hoheit, Rittmeiſter Frbr. 
Fl, N A zur Linken Höchſtdeſſelben Platz und die Equipage 
118. Balken Pierer. General⸗Lieutenant Fiſcher, und dem König⸗ 
lung ſehle täſidenten von Brand die Tete genommen hatte, in 
e en durde de und in ganz kurzem Trabe der Stadt zufuhr. Er⸗ 
um, Pi Wagen > Zug von zwei berittenen Gendarmen. Dem Prinz⸗ 
u ſewit En die Generalität, die Stabs- und übrigen Offi⸗ 
, hagen. 80 folge Sr. Königl. Hoheit in zahlreichen Privat⸗ 
0 len Mr u ſtöniglichen Hof⸗Equipagen zu ſehen war außer der 
4 eine im Zuge, welche den Rittmeiſter v. Plüskow 
bel der erſten Ehrenpforte, welche zur Rechten und 
ribüne aufwies und gleichzeitig Einfahrts⸗ und Em⸗ 
Auf 


hade 
f 10 U nen dete, machte die Prinzliche Equipage kurzen Halt. 
FE un ef ten etwa 60 Ehrenjungfrauen mit ihren Müttern 
M en brachten hier, gleichſam als Willkommensgruß, vier 
er un d zur Darſtellung und zwar: Jagd und Waldbau, 
. Bıin Alban Schifffahrt und Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
% . . brecht war von dieſer Darſtellung ſichtlich freudig 
0 IN „ nahm aus den Händen einer der jungen in herr⸗ 
N Hoffa helledeten Damen einen Kranz entgegen. Bürger⸗ 
4% l hann 2 machte hier die Honneurs der Stadt. Auf 
1 in weten Strecke der Via triumphalis, vom Bahn⸗ 
beer 5 Königlichen Schloſſe, ſchallten dem einzlehen⸗ 
Ai becher f Majeſtät des Kaiſers unaufhörliche Jubelrufe eut⸗ 
übe, Tren ch nach allen Seiten fortwährend für dieſe Beweiſe 
"one e und Anhänglichkeit dankend verneigte. Vor dem 
N ellen fie angelangt, erfolgte daſelbſt die ehrfurchtsvolle Ber 
e Auch hie er Brigade⸗ Generale und der Regiments ⸗Komman⸗ 
idle war eine Ehrenwache — geſtellt vom 2. Oſtpreuß. 
ent Nr. 3 — mit Fahne und Mufit aufgeftelt, 
Im Erſcheinen des Kaiſerlichen Stellvertreters die Na- 
Nachdem der Prinzliche Zug das Königliche 
0 San halte, festen ſich die Innungen, Gewerke, Krieger- 
N Vereine ꝛc. in Bewegung, an ihrer Spitze die 
Ran zu Pferde, und defilirten, die Sattlergaſſe, Vordere 
gübdanggaſſe, Kantſtraße, Schloßſtraße, Schloßplatz 
le sniglichen Schloſſe vor Sr. Königl. Hoheit vorüber. 
Senn dei dieſer Gelegenheit keine Auſſtellung; nur 
f 1 \ de war die Balluſtrade am Königlichen Schloſſe, längs 
10 Aeg n zur Verfügung geſtellt. Wirklich großartig war der 
0% ir dle orbeiziehens der verſchiedenen Gewerke ꝛc. und vor 
ie ber in deſigen Symbole der Bäcker⸗Innung in die Augen, 
0 ka Herden, Ichneeweiße Bäckerkoſtüme gekleidet waren. Jedem 
il May Se. Königl. Hoheit Höchſtſeinen freundlichen Gruß, 
8 tg era die ihm dargebrachten Ovationen. Nach dem 

5 en denden erhielt ſich Prinz Albrecht noch längere Zeit mit dem 
0 . dem general des 1. Armeekorps, dem Kommandanten 

e leide Pepräſtdenten und dem Oberbürgermeiſter, und zog 

fig onen täffdenten, ſowie andere hohe Militärs und diſtin⸗ 

ö uf die us Geſpräch. — Bei der Illumination am Abend, 
f N lech In Stadt bis in die entlegenften Gaſſen erſtreckte, 
RL dan N00 aufhäuſer und Privatgebäude mit den Büſten des 
Wulle, lg und den Prinzen und Prinzeſſinnen des König ⸗ 

ge Un Rapıl Blumen und anderem Schmuck geziert. Der von 
10 5 en und Tambours des Armeekorps ausgeführte 
Win betört von großartiger Wirkung. Die Ordnung wurde 
8 dä, ' Heute Nachmittag findet im Königlichen Schloſſe 
N in auchn Abend im Theater Feſt⸗Vorſtellung ſtatt. An dem 
, 1 A. d Prin en außer den Herren des Gefolges Sr. Königlichen 
ER dato 5 len Albrecht ſämmiliche Generäle und Stabsoffiziere 
10 ad die Spitzen der Civilbehörden Thell. Seiner 
gegenüber ſitzt der Kriegsminiſter, ihm zur Rechten 
„„ ihre Br eneral, zur Linken haben die Diviſions⸗Kom⸗ 
Fran. ehe hender — Heute Morgen nahm Se. Königl. Hoheit 
6 IM „ abe die im Königlichen Schloſſe vorgenommenen Ver⸗ 
e h denan ſondere den neu bergerichteten Krönungsgang und 
oskowiterſaal, in Augenſchein und äußerte fich 
über dieſe baulichen Veränderungen und Ver⸗ 


l. 


N, den u 
ieh 


Mi \ ne 


1 unde 1. 9 enat des Vorjahres mehr 33 399 Mk.), im 
dnn din at bis 31. Jull 2 230 604 Mt. (gegen den 
dun berg, . des Vorjahres mehr 215 085 Mt.) 

r eh Abo woh Scpibr. (Erſtochen.) Geſtern Abend wurde ein 

0 0 ohn nender, als Raufbold bekannter Arbeiter vor der 
U Kan ufes todt aufgefunden. Der Mann war nach 

den, und als er zu lange ausblieb, ging deſſen 

r dieſe Mlithellang haben, aus, um ihn aufzu⸗ 

5 N in der erwähnten Weiſe blutüberſtrömt vor der 

a Sg Der Mann hatte mehrere Stichwunden in der 

ee (Br. T.) 

7 Au sen fi eptember. (Neuer Weichſeldamm. Holzverkehr.) 
7 a 5d Non die Ardelten an dem Weichſeldamm zwiſchen 

"N Da Jahren bier bei Czarnowo beendet. Die Arbeiten 

0 % EIN 11 alte D ert. Der alte Damm iſt ca. 25 Kilometer 

Mk I Sie 817 war nicht überall gleichmäßig hoch und iſt 

1 N ae fg I Meter über dem Normal-Wafferftand erhöht. 

N Manig und ü {ft zwiſchen 0,60 bis 2,80 Meter Höhe. 
1 ar ſonſtige Material werden nun wieder reparirt 
en werden. — Seit vielen Jahren find an 

W dil Viele viele Hölzer gelandet, als es in dieſem Sommer 
uach die Speliatenzende Länder find mit Elſenbahnſchwellen 

do dau teure auf den gepachteten Uferſtrecken keinen 

e es fle Das von hier per Bahn verſandte Holz ſoll den 
5 en Artikels der früheren Jahre ſchon 


U 
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(Be. T.) 
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überſteigen. 


Inowrazlaw, 5. Sepibr. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 10 
Uhr brannten auf dem Gute Slabeneinek 7 Getreideſchober nleder. 
— ———————— — 


Lokales. 
Thorn den 7. September 1887. 

— (Se. Königl. Hoheit, der Prinzregent 
von Braunſchweig), welcher in Vertretung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers den Manövern bet Königsberg beiwohnt, wird ſich nicht nach 
Danzig begeben. Die geplanten Feſtlichkeiten werden ſonach daſelbſt 
unterbleiben. 

— (Hirtenbrief.) Am letzten Sonntag wurde von den 
Kanzeln ſämmilicher katholiſchen Kirchen der von den preußiſchen 
Biſchöfen bei ihrer jüngften Zuſammenkunft in Fulda an die Katho- 
liken Preußens erlaſſene Hirtenbrief verleſen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn) Der 
Herr Oberpräfident der Provinz Weſtpreußen hat den Gutsverwalter 
Schmidt zu Tannhagen zum Standesbeamten und den Gutsverwalter 
Stolzenburg zu Gierkowe zum Standesbeamten⸗ Stellvertreter des 
Standesamtsbezirks Tannhagen ernannt, — Der Königl. Landrath 
hat den Beſitzer Guſtav Lux zu Renczkauer Hütung zum Schul⸗ 
vorſteher für die Schule Guttau beſtätigt und den Beſitzer Guſtav 
Schwenk als Waiſenrath der Gemeinde Bielskerbuden vereidigt. 

— (Die Anſiedelungskommiſſio in) beſitzt jetzt 
in Folge der zahlreichen Ankäufe, von denen wir neulich berichteten, 
bereits über 5 Quadratmeilen (ungefähr 30 000 Ha.), für welche ein 
Geſammikaufpreis von 16½ Millionen Mark gezahlt worden iſt. 
Hiermit dürfte die Zeit der Maſſenankäufe vorläufig adgeſchloſſen fein, 
da der Beſitz für eine ſelbſt in großem Stil behandelte Anſiedlung 
zunächſt vollkommen ausreicht und inzwiſchen weitere Erfahrungen 
geſammelt werden können. Im nächſten Jahre ſollen dem Vernehmen 
nach 10 000 Ha. zertheilt werden, fo daß dann in ganz anderer 
Weiſe die Geſuche berückſichtigt werden können, als es in dieſem Jahre 
möglich war. 

— (Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt.) Die 
vielfachen Unzuträglichkeiten, welche den Truppentheilen hinſichts der 
Ausbildung außerterminlich eingeſtellten Militärpflichtigen von Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen erwachſen, haben das Königl. General⸗Kommando 
des 2. Armeekorps zu der Mittheilung veranlaßt, daß daſſelbe in 
Zukunft junge Leute, welche die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienft beſitzen und den Zeitraum der gewährten Zurückſtellung haben 
verſtreichen laſſen, ohne ſich zum Dienſtantritt zu melden, auch dann 
ohne Weiteres zum dreijährigen Dienſt heranziehen werde, wenn ein 
Geſuch um weitere Ausſtandsdewilligung zwar eingereicht, aber noch 
keine Entſcheidung darauf eingegangen ſei! Dergleichen Geſuche find 
mindeſtens 5 Wochen vor Ablauf des bewilligten Ausſtandes an den 
Civilvorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſion des Aushebungsbezirks zu 
richten. 

— (Das Königliche Olerwaltungsgericht) 
hat in einem beſonderen Falle entſchieden, daß einem Gaſt⸗ und 
Schankwirthe, der felber zu viel trinkt, die Konzeſſton entzogen werden 
kanu. Denn ein Wirth, der ſich dem übermäßigen Genuſſe geiſtiger 
Getränke hingtebt, könne das Verhalten feiner Gäſte nicht mehr ger 
nügend überwachen und biete Gelegenheit zur Förderung der Völlerei 
bei dieſen. Einem ſolchen Wirthe fehle alſo eine der Eigenſchaften, 
welche dei Ertheilung der Schankkonzeſſton vorausgeſetzt werden 
müßten. 

— (Ausdildung in der Kirchen muſik.) 
Am Dienſtag, den 18. Oktober d. J., deginnt in dem königl. In» 
ſtitut für Kirchenmuſik, Berlin, Oranienſtraße Nr. 29, ein Winter 
kurſus zur Ausbildung von Organiſten, Kantoren, wie auch von 
Muſtklehrern für höhere Lehranſtalten, insbeſondere für Schullehrer⸗ 
Seminare. Die Aufnahmeprüfung findet am Montag, den 17. Ok⸗ 
tober, morgens 9 Uhr, im Lokale des Inſtituts ſtatt. Ausführliche 
Proſpekte find durch den Direktor des Jnſtituts, Herrn Prof. Haupt, 
zu beziehen. 

— (Wie das hieſige Ruſſiſche Vicekon⸗ 
ſu lat) dem „Gef.“ ſchreibt, ſteht die Bekanntmachung des Vice⸗ 
konſulates, nach welcher die in den Kreiſen Graudenz, Strasburg, 
Thorn und Kulm wohnenden ruſſiſchen Unterthanen ihre Adreſſen bis 
zum 1. Oktober mitthellen ſollen, weder mit den Auswelſungen, noch 
mit etwaigen ſonſtigen die Iutereffen der Ruſſiſchen Staatsangehörigen 
ſchädigenden Maßregeln im Zuſammenhange. Das Vicckonſulat iſt 
vielmehr von der Ruffiſchen Regierung beauftragt worden, ſtatiſtiſche 
Angaben betreffend die in feinem Amtsbezirke wohnhaften Ruſſiſchen 
Staatsangehörigen mitzutheilen, und in Folge deſſen benöthigt das⸗ 
ſelbe die Adreſſen der Ruſſiſchen Staatsangehörigen, um dieſen die 
erforderlichen Frageliſten zuſchicken zu können. 

—k. (Der Sommer) hat zwar bald abgewirtihſchaftet, an 
die Stelle der Blumen, die nur noch ihre letzten Vertreter ins Feld 
fahren, find die verſchledenſten lockenden Früchte getreten, und es 
muthet uns herbſtlich an, wenn auf unſeren Spaziergängen ein Wind- 
ſtoß gelbe Blätter bei uns vorüberträgt. Aus den eigentlichen Som⸗ 
merfriſchen find die Glücklichen, denen ihre Mittel eine Erholungszelt 
erlauben, nahezu vollzählig an die Stätte ihrer gewohnten Wirkſam⸗ 


keit zurückgekehrt, die meiſten felt fo lange, daß der braune Ton, der 


ihrem Antlitz ein ſo friſches Anſehen gab, wieder der alltäglichen 
Farbe zewichen iſt. Und doch hat die Saiſon ihr Ende dei Weitem 
noch nicht erreicht, denn es bleiben noch genug Orte übrig, die jetzt 
erſt ihre beſonderen Reize herauskehren. Seeluft und Wellenſchlag 
find nie ſchöner und von kräftigerer Wirkung, als im September, 
und wer ſeinen Fuß in das Gebirge ſetzen will, thut ebenfalls am 
Geſcheuteſten, wenn er wartet, bis die heißen Sommertage vor⸗ 
über ſind. Es iſt wahr, er verliert am Abend zwei Stunden, um 
welche die Sonne im Hochſommer ſpäter untergeht, als jetzt, aber 
dieſer Verluſt wird reichlich wieder eingebracht durch den belebenden 
Einfluß der friſcheren reinen Luft und durch die Genüſſe, die ihre 
durchſichtige Klarheit dem Auge exſchließt. Wie viele Touriſten 
klettern nicht im Sommer keuchend und ſchwitzend ſtundenlang einen 
Berg hinau, und bekommen oben doch nichts weiter zu ſehen, als 
ein dichtes Nebelmeer, aus dem ſie vielleicht noch eine tüchtige Er⸗ 
fältung mit herabnehmen können. Derartige theuer erkaufte, unange⸗ 
nehme Ueberraſchungen hat der Herbſttouriſt weit weniger zu be⸗ 
fürchten, mit geringerer Anſtrengung erreicht er größere Erfolge. 
Noch friſch und rüſtig langt er auf dem Bergesgipfel an, und ge⸗ 
nießt mit Entzücken die herrliche Ausſicht, die ihm kein Nebel und 
Dunſtſchleier verhüllt. Darum findet man die kundigen Gebirgs- 
relſenden auch gerade jetzt auf dem Wege. Sie haben es ausprobirt, 
daß der Naturgenuß billiger iſt, als im Hochſommer. Und nicht 
nur der Naturgenuß, auch die Wirthe und Gaſthofbeſitzer. Was 
ſchadetl's dem gegenüber, wenn man von irgend einem Protzen als 
„zweite Garnitur” angeſehen wird? Man lacht ihn aus, den 
Thoren, der ſein ſchweres Geld vielleicht nur der Mode geopfert hat, 
ohne einen wirklichen Genuß gehabt zu haben. 

— (Eine Warnung vor dem amerikaniſchen 
Schmalze) finden wir in Nr. 35 der „Allg. Fl.⸗Z.“ von ber 
Hand des Herrn Schlächtermeiſters Beeſe, deſſen Warnung um fo 
mehr Beachtung verdient, da er ſelbſt mehrere Jahre in amerlkaniſchen 


N 


Schlachthäuſern gearbeitet hat und fein Urtheil fo auf eigenſter Er⸗ 
fahrung beruht. Unter „Schmalz“, ſagt der Verfaſſer, iſt doch all⸗ 
gemein nur ausgebratene® Fett zu verſtehen, nicht aber ausgekochtes 
oder ausgedämpftes Fett. Das amerikaniſche Schmalz führt alſo 
ſeinen Namen mit Unrecht. Aber ſelbſt die Bezeichnung „Fett“ würde 
dieſes Produkt nicht verdienen, denn erſt werden dieſem Fett alle 
Fett- reſp. Oeltheile entzogen und nur der Ueberſtand, das fogenannte 
Steaxin iſt es, das dann unter dem vollklingenden Namen „Amerk⸗ 
kaniſches Schmalz“ nach Deutſchland exportirt wird und bei uns gläu⸗ 
bige und gut zahlende Abnehmer findet. — Auch die Herſtellung 
dieſes Produktes iſt fo ekelerregend, daß niemand, der dleſem Prozeß 
beigewohnt hat, mehr „Amerikaniſches Schmalz“ kaufen wird. 

— (Der Thorner Lehrer ⸗ Verein) hält feine 
Verſammlung Sonnabend am 10. d. Mts. in Schlüſſelmühle ab, 
und nicht, wie in einigen Exemplaren der geſtrigen Nr. irrthümlich 
gedruckt war, aw 17. d. Mts. 

— (Ein Concert in Arenz' Garten) veranſtaltet 
zu morgen Abend unſere Artilleriekapelle unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Jolly. 

— (Zur Beachtung für die Hauseigen⸗ 
thümer.) Infolge der großen Hitze in letzter Zeit iſt zur Ver⸗ 
meidung von Krankheitsfällen in unſerer Stadt angeordnet, daß hinfort 
die Rinnſteine von der Straßenreinigungskolonne t & g li ch gereinigt, 
geſpült und desinficirt werden. Dagegen werden die Hauseigenthümer 
erſucht, dem Geſinde es nachdrücklichſt einzuſchärfen, die Riunſteine 
nicht durch Ausgießen von Urin, Wirthſchaftsabfällen ꝛc. zu verun⸗ 
reinigen, wie es zu fpäter Stunde gegenwärtig, vielfach geſchleht. 
Die Polizeibeamten haben Welfung erhalten, auf Befolgung der 
hierauf bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen ſtreng zu achten und 
jeden Uebertretungsfall fofort zur Anzeige zu bringen, worauf nicht 
nur die Reinigung der betr. Rinnſteine auf Koſten der Hauseigen⸗ 
thümer vorgenommen werden wird, ſondern für letztere auch noch 
empfindliche Geldſtrafen verhängt werden. Auch findet in dieſen Tagen 
eine polizeiliche Reviſion der Höfe ſtatt, und 
werden die Hauseigenthümer ebenfalls dringend erſucht, auf ſorg⸗ 
fältigſte Reinhaltung der Höfe, Entleeren der Cloakgruben, der Gemüll- 
kiſten und Trankgefäße ꝛc. zu halten. Die geſetzlichen Beſtimmungen 
werden auch hier im Falle ihrer Nichtachtung ſtrengſtens zur An⸗ 
wendung kommen. — Wir hoffen und wünſchen, daß die Haus⸗ 
eigenthümer der Polizelbehörde zur Anwendung ſtrenger Maß⸗ 
regeln nicht Veranlaſſung geben, vielmehr Alles aufbieten werden, 
ihren Pflichten zu genügen und dadurch auch ihrerſeits mitbelzutragen, 
den Geſundheitszuſtand unſerer Stadt nicht nur auf feiner gegenwärtigen 
Höhe zu erhalten, ſondern zu verbeſſern. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen, 
darunter auch ein Arbeiter, weil er au der Weichſel eine Hopfen⸗ 
ſtange und ein Stück Holz geſtohlen hatte. — Gefunden wurden: 
ein ſchwarzſeldener Sonnenſchirm in der Nähe des Seglerthors, eine 
Kinderſchürze und eine Windel im Glacis, ein Pack Kinverkleider in 
der Katharinenſtraße. Die Gegenſtände können auf dem Polizei» 
fetretartat tu Empfang genommen werden. 


Au die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowaft in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. September. 


‚87. 


Fonds: ruhig. 
Nuff. Banknolen 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%Ä. 3 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ . 
Poſener Pfandbriefe 4% Ii... 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbtt ie. 


180-7018060 
180-4018030 
99— 20 99 —10 
56—40) 56—70 
51—80 51—80 
97—90 97—90 
102-50 102-40 
162—55162—65 
150—25149—75 
151 —50151—25 


lolo in Newy err feed 81—25 
Noggen: lolklood̃ͥ̃d ee, 115 113 
Septemb.⸗Oktbr. 114 112—70 


Oktbr.⸗No vb. t ; . ' 
Novbr.⸗Dezbhr. er 


115—50114— 25 
118—25117—25 


Rüböl: Septemb.⸗Okt bn. 44 44—40 
,, ren ee 44—50 45 
Spun les eher in 66—70| 66—80 
Sertembers ns Br 66— 70! 67— 830 
Novbr.⸗Dezoer r. * 99—60 99—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 6. September. (Hetreidebörſe.) Wetter: ſchön und 
warm. Wind: Weſt 

Weizen. verkehrte heute durchweg in flauer Stimmung, die rn Dualis 
täten in inländiſcher Waare waren noch einigermaßen preishaltend wogegen 
die geringeren rothen und Sommerweizen billiger verkauft werden mußten. 
Auch Tranſitweizen mußten in vielen Fällen etwas billiger abgegeben werden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bezogen 125 6pfb 133 M., bunt 122 Zpfd 
130 M., 124pfd 137 M., weiß bezogen 181 2pfd 142 M., weiß leicht bezogen 
133 4pfd 149 M, weiß 132pfo 151 M, 134pfd 152 M, 185pib 158 M., 
roth 127pfd 140 M., 137pfd 147 NR., Sommer: 183 4pfd 144 M. 135pfd 
und 139pfd 145 M, für polniſchen zum Tranſit bunt ſtark ausgewachſen 114 
pfd 100 M., bunt wit Geruch 122pfd 113 M., bunt bezogen 125pfd und 126 
pfd 120 M., 129 pfd 122 M. bunt 126 7pfd 122 M. 127pjb 123 M, glaſig 
129pfd 123 M., gutbunt 129pfd 124 M., hellbunt bezogen 127 Spfd 128 M., 
gellbunt krank 122 3pfo 117 M., hellbunt 125pfd und 129 pfd 124 M., 130 1 
pfd 127 50 M. hochbunt bezogen 183pfb 121 N., hochbunt 131pfb 129 M., 
für ruſſiſchen zum Tranſit ſchwarzſpitzig 128pfd 106 M , bunt glaſig 181 2pfd 
126 M, roth 1345 pfd 124 M., ſtreng roth 134 5pfo und 185 pfdb 125 M., 
per Tonne Termine Sept.⸗Olt inländiſch 147 M., bez., tranſit 127 M., Br., 
126 50 M. Gd., Okt⸗Novbr tranſit 127 M. bez., April⸗Mai tranfit 133 M., 
bez., Mai⸗Juni tranſit 134 M., Br., 133 50 M. Gd Regulirungspreis inlän⸗ 
diſch 146 M., tranſit 126 M, Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert im Werthe Inländiſcher 124 
pfd 98 50 M., polniſcher zum Tranſit 127pfb und 128pfd 78 50 , 123 — 
124pfd 78 M., für ruſſ. zum Tranſit 120pfd 76 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine: Sep⸗Okt, inländiſch 99 50 M. Br., 98 50 M. Gd., unterpoln. 79 M. 
bez, April⸗Mai inländiſcher 112 M Br, 111 50 R. Gd., unterpoln. 81 50 
M. Br. 80 50 M., Gd. Regulirungspreis inland 98 M., unterpoln. 79 M., 
tranſit 77 M. 


Königsberg, 6. September. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Liter Loko 63,50 M. Gb.) 
Pro 10 000 Liter pet. ohne Faß Loko 64.00 R r., 63,50 M. Gd., 
—— M. bez. pro September 63 75 M. Br., 68 75 M. Gd. bez., pro September» 
Oktober —,.— M. B Gd M bez. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. September. 
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Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 8. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Knaben⸗Schul⸗ 
gebäudes, Neuſtadt 136 /7, 
5 leere Petroleumtonnen und 
diverſe Kiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 2. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 iſt das unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehende Hermann Sohwartz- 
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bedarf in jedem Quantum zu den billigſten Preiſen 
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ne 75 ee 6 1 5 3 1 
polytechniſchen Schule, der Kunſtakademie 
und, falls ſolche nicht vorhanden ſind, Tuch⸗Reſter x. täglich e ehft Arenz 3 ven d. N. e 
5 der Nach der e von 1 bis 3, Meter verkauft billig aus 8 Hötel Hemm 1 => Donnerſtag 1 af & 
oder der Mathematik, im Betrage von . U 
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1 Mk., ſowie reichhaltige Speile - 


Gymnaſium oder der Realſchule abge: 
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Auguſt 1887. 
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Der Magiſtrat. denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, hakon empfiehlt Breite ſtra ße l, ut N 
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Diejenigen Bewohner von Thorn, 
welche beabſichtigen, ihre Geſchäfts⸗ 
räume, ihre Wohnung u. ſ. w. an die 
allgemeine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 


anſchließen zu laſſen, werden erjucht, | MEEREREE GENE f N Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. Ak” Daſllbe 5 
ihre diesbezüglichen Anmeldungen bis Schmer fofe g ſtä 3 S R 
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amt in Thorn einzureichen, welches die 


Bere Alex Loewenson, 1 Cafe Sala De a 
a 5 5 ’ wenden hat. . 
gungen Auskunft ertheilt. Sreistbierarzt es er Das Komitee des Thorn. Reitervereins. Bromberger 9 a 
Später eingehende Anmeldungen In unmittel⸗ Arahmer, v. Rudolphi, Weinſchenck 9 woe y 
können erſt im nächſten Sommer Bes barer Nähe der Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


rückſichtigung finden. 
Danzig den 4. September 1887. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor 


toirſeſſel, Hobelbank, 
Bleiwinde u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Ozeoholinski, Gerichtsvollzieher. 
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Beyran, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Thorn bei F. Menzel und Max?!Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft ME Y& — 4 2 Plagwitz. 5 


Stöhr, 


Stadt vor dem 
n Grügmühlenthor 
e iſt eine Beſitzung von 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu 75 am 17. Oktober ſtattſindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 2 204 


Wien I, Operngaſſe 3 
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Künftlihe Zähne u. Plomben. 


Wasch- & Pläftanstalt 


von J. Glob 
Annahme bei 7 5 wen. 


Nähmaf chinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Beeteldt. Gerechteſtr. 127. 


Lehr⸗ Kontrakte 


zu haben bei 0. Dembröwekl. 


Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 


Ziehung am 17. Oktober cr. à Loos 1 M, 


in Thorn übertragen, an welchen man 


Birk. Möbel, f. u., z. verk. Cuchmſtr. 174 II. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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